
Birke bestehend

Asphalt

Zaun

Zaun

geschnittene Hecke

Hochstaudenried

Zauberberg mit Zauberwald

Hagenbuchen

Rutschbahn

Hagenbuchen

Bäume
bestehend

Asphalt

Versickerungsmulde
bestehend

Bäume
bestehend

Spielwiese

Holzbank bestehend

Kiesgrubenlandschaft
Steinblockstufen

Baumstämme
Findlinge

Zaun

Rankbächli

Wasserspielplatz

Steinblockstufen

Beeren
Kräuter
Stauden

Schaukel

Asphalt

Holzbrücke
an Robinienstämmen

Spielrasen

Werkzeugkiste

Baumstämme
Findlinge

Beeren
Kräuter
Stauden

Kiesgrubenlandschaft

Hochstaudenried

Zaun

Asphalt

Veloabstellplätze ungedeckt

Baumrost

Bäume
bestehend

Zitter-Pappeln

Säulen-Zitter-Pappeln

R2_Gruppenwerkraum
43

R1_Hauptraum
81 R2_Gruppenwerkraum

44
R1_Hauptraum
81

P6_Toilette KG
14

R6_Garderobe KG
66

R5_Aussenspielgeräte
26

M9_Vorbereitung
80

M6_Schulleitung
28

M7_Besprechung
       Schulleitung
22

L5_Besprechung
       Schulsozialarbeit
22

J3_Singsaal
82

P4_WC Damen
9

P4_WC Herren
6

P3_Putzr.
3

Z2_Aufz.
3

Z1_Erschliessungszone / Foyer
115

K1_Schülerbibliothek
136

EINGANG
KINDERGARTEN

EINGANG
PRIMARSCHULE

tu
rn

ha
lle

47
5.

0

S1_Sporthalle
475

Z1_Treppenhaus
34

S2_Geräteraum innen
75

J2_Nebenraum zu Mehrzwecksaal
50

J2_Office
29

J3_Singsaal / Aula
120

P3_Putzraum
4

P1_WC Mädch.
5

P2_WC Knaben
7

P4_WC Lehrer
4

C2_Werken
       Materialraum
17

D2_Maschinenraum
59

C1_Werken
71

C1_Töpferraum
34

C2_Werken Materialraum
34

C1_Werken
70

Z1_Erschliessungszone
275

Höhenkote EG
418.4 müm = 0.00

EINGANG
PRIMARSCHULED D

CC

A

A B

B

Velounterstand

Velounterstand

P*_Öff WC
3

Q*_Hauswart
27

Höhenkote EG
418.5 müm = 0.00

EINGANG
PRIMARSCHULE

P5_WC IV
       Lehrer
3

Situationsplan, mst. 1:500 Grundriss Erdgeschoss, mst. 1:200

Schwarz-Rot-Plan, mst. 1:2500

423.50

423.50

420.50

420.50

420.50

421.50

421.50

421.50

419.50

419.50

41
7.5

0

417.50

41
7.5

0

41
9.5

0

41
9.5

0

41
9.5

0

41
9.5

0

41
9.

50

418.50

418.5
0

41
8.5

0

418.50

41
8.

50

41
8.5

0

41
8.5

0

421.50

421.50

421.50

421.50

422.50

422.50

422.50

417.50

417.50

417.50

41
7.

50

41
7.5

0

417.50

41
7.

50

41
7.

50

41
7.

50

41
7.

50

41
7.

50

417.50

41
7.

50

41
7.

50

417.50

41
7.

50

417.50

417.50

41
8.

50

418.50

418.50

41
8.

50

418.50

418.50

41
8.

50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

41
8.

50

418.50

418.50

418.50

41
8.5

0

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

418.50

41
8.

50

41
8.

50

418.50

418.50

41
8.

50

41
8.

50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

419.50

41
9.

50

419.50

41
9.

50

419.50

419.50

419.50

420.50

420.50

42
0.

50

420.50

420.50

420.50

420.50

420.50

420.50

42
0.

50

420.50

420.50

42
1

421

421

418

420

42
0

419

41
9

41
9

41
9

41
9

41
9

419

419

419

419

422

422

422

423

423

423

417

417

417

41
7

41
7

417

418

418

420

420

41
7

41
7

417

41
7

41
8

41
8

418

418

41
8

418

418

418

41
8418

418

418

41
8

418

418

418

418

418

41
8

418

41
8

41
8

418

418

41
8

41
8

41
8

418

418

418

418

419

419

419

41
9

41
9

41
9

419

419

419

419

419

419

419

419

41
9

419

419

419

419

419

419

419

419

419

420

420

420

420

420

420

420

420

420

420

420

420

420

420

420

420

420

421

421

421

421

Allwetter Sportplatz

Tennisplätze

Tennisplätze

Tennisplätze

Bauperimeter

Grenze

Gren
ze

G
renze

Grenze

Grenze

Bauperimeter

Bauperimeter

Bauperim
eter

Bau
pe

rim
ete

r
Gew

äs
se

rba
ulin

ie

Mögliche Erweiterung

Riedwiese
Retention

Riedwiese

Veloabstellplatz
gedeckt

Ve
lo

ab
st

el
lp

la
tz

ge
de

ck
t

Ve
lo

ab
st

el
lp

la
tz

ge
de

ck
t

Ve
lo

ab
st

el
lp

la
tz

un
ge

de
ck

t

Schulhof

Parkplätze

schulergänzende
Betreuung

Rasenspielfeld

La
uf

ba
hn

Erlenbosket mit
Zaubereier

Pausenplatz

Ve
rs

ic
ke

ru
ng

sm
ul

de

Spielrasen

Zauberwald
Zauberberg

Ran
kb

äc
hli

Kiesgrubenlandschaft

Spielwiese

Quartierspielplatz

Eingang PS

Eingang PS

Eingang KG

ZUGANG OST

ZUGANG NORD

ZUGANG SÜD

Eingang PS

Konzept Landschaftsarchitektur

Das neue Gebäude ist so gestellt, dass die beste-
hende, wertvolle Umgebung so wenig wie möglich 
beeinträchtigt wird. Die Übergänge und Anpas-
sungen werden mit den Gestaltungselementen 
der vorhandenen Umgebung weiterentwickelt. Mit 
der Position des neuen Schulhauses entsteht ein 
Hof, der über einen grosszügigen Weg erschlos-
sen ist. Dieser wird beschattet und belebt von ei-
ner Reihe Zitterpappeln, gefasst von Holzsitzros-
ten analog dem bestehenden bei der Birke. 

Neu steht der Veloständer am nordöstlichen Ein-
gang des Schulhausareals, in der Verlängerung 
der Versickerungsmulde. Die angrenzende Flä-
che ist neu als Spielwiese für die Schüler nutzbar.

Die Umgebung des Kindergartens wird naturnah 
gestaltet. Der angrenzende Wiesenbach wird in 
die Kindergartenumgebung einbezogen. So ent-
stehen interessante Lebens-, Entdeckungs- und 
Spielräume. Der Vorplatz des Kindergartens ist 
eine asphaltierte Plattform. Daran angeschlossen 
ist ein Rundweg für Gocarts und Dreiradvelos. 
Darin eingeschlossen liegt ein Spielrasen. Auf der 
Aussenseite des Gocartwegs wachsen Kleinbee-
ren, Kräuter und Gewürze. Diese können geerntet 
und in der Küche zu Konfitüre, Sirup und mehr 
verarbeitet werden.

Damit die Werkzeuge für den Abenteuerplatz vor 
Ort sind, werden wetterfeste Werkzeugkisten in 
der Umgebung aufgestellt. 

Ein Holzsteg, befestigt an krummen Robini-
enstämmen, überbrückt den Wiesenbach und 
generiert so einen separaten, altersgerechten Zu-
gang zum Kindergarten.

Städtebau

Die vorgeschlagene Erweiterung des Primar-
schulhauses Ridematt in Zug gliedert sich im Süd-
osten des Bestandes an und führt die Thematik 
der sich überlagernden Volumen sowie der star-
ken Orthogonalität weiter. Durch seine Stellung im 
Zentrum der unterschiedlich ausgerichteten Sied-
lungsumgebung versucht das Schulhaus mit sei-
ner klaren Ausrichtung zu vermitteln und schafft 
mit dem entstandenen Hof eine neue Mitte für die 
Schulanlage und gleichzeitig einen Anker für das 
ganze Quartier.

Der vergrösserte Schulkomplex soll nicht als Be-
stand und Erweiterung gelesen werden, sondern 
wird zusammen als neues Ganzes erkannt. Durch 
feine Justierungen der Proportionen in der Fläche 
sowie die tiefer gehaltenen Traufkanten wird dem 
bestehenden Schulhaus seinen Respekt gezollt, 
ohne sich jedoch davor zu verstecken.

Der Neubau gliedert sich in einen zweigeschos-
sigen Kindergartentrakt im Süden sowie einen 
dreigeschossigen Schultrakt im Osten. Durch die-
se Anordnung entsteht um die bestehende Birke 
ein neuer Schulhof als eigentliches Zentrum der 
Schulanlage. Dieser dient als Ankunftszone und 
Pausenplatz zugleich und kann bei Schul- und 
Quartiersanlässen unterschiedlich bespielt wer-
den.

Die Dienstgebäude, welche die Fahrräder sowie 
Abstellflächen für Geräte und den Hauswart be-
herbergen, reihen sich satellitenförmig um den 
neu entstandenen Schulkomplex und tragen die 
klare Struktur und Ausrichtung in den Freiraum 
hinein.

Die rückspringende Eingangsfassade des Kinder-
gartens übernimmt die südliche Flucht des Be-
standsbaus, was zur strengen und präzisen Geo-
metrie des neuen Zentrums führt. Die raumhohen 

Innere Organisation

Der Grundaufbau der beiden Erweiterungstrakte 
entspricht einer einbündigen Anlage, deren Er-
schliessungsflächen sich zu Open Space-ähnli-
chen Lernlandschaften zum Hof hin ausweiten. 
Mittels Akustikvorhängen sind die multifunktiona-
len Zonen in einzelne Bereiche unterteilbar. Die 
mobilen Abtrennungen können jederzeit durch 
konventionelle Leichtbauwände ersetzt werden. 
Entlang des Schulhofes befinden sich die Haupt-
zugänge sowie die auch öffentlich nutzbaren 
Räumlichkeiten wie die beiden Singsäle und die 
Bibliothek. Durch den flexibel von der Erschlies-
sung abgrenzbaren Singsaal im Erdgeschoss soll 
sich der Schulhof ins Gebäude ziehen und diesen 
optisch erweitern. Die Klassenzimmer und die 
Kindergartenhaupträume richten sich nach Os-
ten, bzw. Süden aus. Die geschlossenen Kerne 
mit den Nassräumen grenzen die offenen Lern-
landschaft zu den beiden Treppenanlagen ab. Die 
Kindergärten bestehen jeweils aus einem grossen 
Raum, welcher ebenfalls mit Vorhängen oder Mö-
beln flexibel abtrennbar ist. Auch hier ist eine Un-
terteilung zwischen Haupt- und Gruppenraum mit 
einer Leichtbauwand denkbar.
  
Der Erweiterungsbau ist teilunterkellert und be-
herbergt die Technikräume sowie das Archiv der 
Primarschule und des Kindergartens. Diese Räu-
me sind direkt aus den jeweiligen Abteilungen er-
reichbar.

Im bestehenden Primarschulhaus wird ein Teil der 
Räumlichkeiten umgenutzt, um so Synergien nut-
zen zu können. Einerseits wird im Erdgeschoss 
die bestehende Bibliothek in einen zweiten Werk-
raum und dazugehörigen Materialraum umgebaut 
und andererseits werden im Obergeschoss die 
beiden Lehrerräume zusammengefasst sowie die 
beiden Gruppenräume zu einem Besprechungs-
zimmer zusammengelegt.

Material und Konstruktion

Die beiden Neubautrakte des Schulhauses Ried-
matt sind in einer Tafelbauweise aus Holz geplant. 
Die Geschossdecken werden mit Hohlkasten-
elementen ausgeführt, welche im Bereich der 
Klassenzimmer und der Gruppenräume sichtbar 
bleiben. Die Untersicht der Elemente wird zur 
Optimierung der Akustik geschlitzt und mit einer 
Schüttung versehen. In den Erschliessungszo-
nen dient der geschliffene Unterlagsboden als 
fertiger Belag, während in den Schulzimmern ein 
Linoleumbelag für eine angenehme Fusswärme 
und einen Farbakzent sorgt. Die Oberflächen der 
Wände stehen im Kontrast zu der sonst gezeigten 
Materialität und werden in einem schlichten, ab-
getönten Weiss gehalten.

Die Garderoben der Schule werden als Möbel ge-
plant und soll so die Nüchternheit der Gardero-
ben nehmen. Im Kindergarten hat jedes Kind sein 
eigenes Schränklein. In der Primarschule werden 
die Schränke durch Kleiderhaken ersetzt und die 
Sitzbänke etwas erhöht.

Die Aussenhülle wird aus druckimprägniertem 
Holz erstellt und nimmt sich die bestehende Schu-
le als Vorbild. Bei der Erweiterung wird jedoch mit 
der Tiefe einzelner Elemente gespielt und somit 
eine Tektonik über die ganze Fassade aufgebaut. 
Die Storenkästen zeigen sich als Horizontale Bän-
der und markieren die einzelnen Geschosse als 
äusserste Schicht. Die Vertikalen Elemente bilden 
Stützen, welche die Last scheinbar ins Erdreich 
ableiten. Die dazwischen liegenden Fenster und 
die horizontale Schalung liegt als Füllung in der 
hintersten Ebene der Fassade.

Verglasungen der Erdgeschossfassaden ziehen 
sich als Band um den Hof herum. Auf diese Weise 
verschmilzt der Hofraum optisch mit den umlie-
genden Raumschichten.

Durch die beiden Baumreihen im Norden und im 
Süden werden Akzente gesetzt und die Zugänge 
zum Platz markiert.

Die unterschiedlich hohen Trakte der Erweiterung 
verweisen bereits äusserlich auf die zwei Nutzun-
gen.im Innern. Die Nutzungsunterscheidung ist 
aber auch im Aussenraum spürbar. Der Kinder-
gartenaussenraum zieht sich vom Süden bis in 
den Osten entlang des Bachraumes und ist vom 
Schulbetrieb klar getrennt. Einzig der Hof wird als 
Ankunftsort gemeinsam genutzt..
Die Primarschüler verbringen ihre Pausen auf den 
bestehenden, unterschiedlich ausstaffierten Aus-
senflächen um das Schulhaus herum sowie im 
neuen Pausenhof mit der alten Birke im Zentrum.
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Statikkonzept

Die Erweiterung des Schulhauses Riedmatt ist ein 
Holzbau, welcher auf einer Bodenaplatte sowie ei-
nem unterkellerten Teil aus Beton steht.
Die Geschossdecken bestehen aus Lignaturele-
menten, welche ihre Eigenlast sowie die Nutz-
lasten auf einem Primärsystem von Holzträgern 
ableiten. Dieses Primärsystem befindet sich auf 
den Achsen der raumtrennenden Wände und wird  
somit von Aussen unsichtbar. Über regelmässig 
angeordnete Stützen sowie die tragenden Aus-
senwände werden die Lasten ins Erdreich abge-
tragen. Die Aussteifung des Gebäudes überneh-
men die Aussenwände und das Dach

Energiekonzept

Die Zentrale Wärmeversorgung des Erweite-
rungsbaus erfolgt über eine Wärmepumpe und 
kann optional über eine Photovoltaikanlage auf 
dem Dach des neuen Schultraktes ergänzt wer-
den.
Das Schulgebäude ist nach den Kriterien der Sys-
temtrennung (Primär- Sekundär- und Tertiärsys-
tem) und damit unter der Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Lebensdauer der Materialien 
konzipiert. Dank weniger Vor- und Rücksprünge 
sowie einem kompakten Dämmperimeter weist 
das Gebäude ein günstiges Volumen-Oberflä-
chenverhältnis auf.

Die beiden Trakte (Primarschule und Kindergar-
ten) werden in der Vertikalen über je einen Steig-
schacht erschlossen und in der Horizontale ver-
teilt. Die im Korridorbereich abgehängten Decken 
ermöglichen eine flexible Leitungsführung, insbe-
sondere für die kontrollierte Lüftung. Die Installa-
tionen sind ohne grossen Aufwand zugänglich so-
wie reparierbar, erneuerbar und erweiterbar.
Der vorliegende Lösungsansatz gewährleistet, 
dass die Anforderungen an Minergie ECO einge-
halten werden und das Gesamtsystem mit einem 
pragmatischen Technisierungsgrad erfolgt.

Die Beheizung der beiden Gebäudetrakte erfolgt 
über eine Fussbodenheizung. Diese gewährleis-
tet eine gleichmässige Flächenverteilung und 
temperiert den Boden angenehm.

Das Gebäude wird mit einer mechanischen 
Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung mit 
Frischluft versorgt. Die Luftverteilung erfolgt über 
die abgehängten Decken im Korridorbereich und 
wird seitlich (zum Beispiel über die Türen) in die 
jeweiligen Klassenzimmer eingeführt. Die Anlage 
ist in Zonen unterteilt (VAV-Anlage; Kindergarten 
und Primarschule), welche individuell betrieben 
werden können. Alle beheizten Räume werden 
mit Zu- und Abluft, teilweise über Kaskadenschal-

tung, gelüftet. Durch ein zentrales Leitsystem für 
die Heizungs- und Lüftungsinstallationen kann ein 
erhöhtes Mass an Behaglichkeit bei gleichzeitig 
hoher Effizienz gewährleistet und der Betrieb auf 
die Nutzungszeiten und Bedürfnisse angepasst 
werden.
Für den sommerlichen Wärmeschutz sowie für 
den Blendschutz sorgen textile Ausstellmarkisen.
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Referenzbeispiel Wasserspielplatz

Referenzbeispiel Rutschbahn

Referenzbeispiel Holzbrücke

Referenzbeispiel Kiesgrubenlandschaft

Ostfassade, mst. 1:200Südfassade, mst. 1:200

Längsschnitt B, mst. 1:200Querschnitt B, mst. 1:200

Visualisierung des Schulhofes, Blickrichtung Südost
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Querschnitt A, mst. 1:200

Referenzbeispiel Garderobe Kindergarten Referenzbeispiel Garderobe / Gruppenraum

Referenzbeispiel GruppenraumReferenzbeispiel Fassadengliederung

Nordfassade, mst. 1:200 Westfassade Hof, mst. 1:200

Fassadenausschnitt Ost, mst. 1:50

Grundrissausschnitt 1.OG, mst. 1:50

Detailschnitt, mst. 1:50

Längsschnitt A, mst. 1:200

Dachaufbau:

- Extensive Begrünung
- Trennlage
- 2-lagige Abdichtung
- mineralische Dämmung
- Dampfbremse
- Lignatur Flächenelement
  silence 12 mit Akustiklochung

Bodenaufbau:

- eingefärbter Unterlagsboden
- Trennfolie
- Trittschalldämmung
- Lignatur Flächenelement
  silence 12 mit Akustiklochung

Wandaufbau:

- Horizontalschalung, druckimprägniert
- Hinterlüftungslattung
- Windpapier
- OSB-Platte
- mineralische Dämmung
- OSB-Platte
- Installationsschicht
- Gipsfaserplatte 2-fach
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